
Platz für 84 Kinder
in Tagesstätte Regenbogen
Rat Schneeberg: Bedarf ermittelt, Eltern befragt
SCHNEEBERG. Mit der Bedarfser-
mittlung und Planung für das
Kindergartenjahr 2015/2016 hat
sich der Schneeberger Gemeinde-
rat am Mittwoch befasst. Bürger-
meister Erich Kuhn sagte, zu die-
sem Thema habe es eine umfas-
sende Elternbefragung gegeben, in
der alles auf den Tisch kam, was
aktuell anstand.
Dabei hätten die Eltern den

Tageablauf und die pädagogische
Arbeit sehr positiv beurteilt. Eini-
ge Vorschläge wurden bereits
umgesetzt. Der Kindergartenbe-
reich werde als »offener Bereich«
geführt, durch welchen die
Selbstständigkeit, die individuelle
Förderung und das kindgerechte
Arbeiten besonders gefördert
werden. Ein besonderer Schwer-
punkt, so Kuhn, liege in der
Sprachförderung und der natur-
nahen Erziehung.

Neue Öffnungszeiten
Die Öffnungszeiten sind im neuen
Kindergartenjahr von 7.30 bis 16
Uhr und für den Krippenbereich
(unter Dreijährige) von 7.30 bis 15
Uhr. Das neue Jahr beginnt im
September mit 71 Kindern, davon
52 im Kindergartenbereich und 19
Krippenkinder, bis Juli 2016 wer-
den noch sechs beziehungsweise
sieben Kinder dazu kommen. Von
den dann 84 Kindern sind 18 Vor-
schüler. Da künftig in der Grund-

schule Amorbach die qualifizie-
rende Nachmittagsbetreuung an-
geboten wird, werden keine
Grundschüler mehr nachmittags
den Kindergarten besuchen.

Acht Auswärtige
Zufrieden stellte Kuhn fest, dass
alle Schneeberger Kinder ihren
gewünschten Platz bekommen.
Zusätzlich würden noch acht Kin-
der aus Amorbach, Vielbrunn,
Großheubach und Weilbach auf-
genommen. Das Landratsamt ha-
be der Erhöhung auf 84 Kinder
zugestimmt. Der Kindergarten
Regenbogen sei nun voll ausge-
lastet, so dass eine weitere Auf-
nahme von auswärtigen Kindern
nicht möglich ist.
Bürgermeister Kuhn betonte,

dass das Kindergartenteam gut
besetzt sei. Die täglichen Arbeits-
zeiten der Erzieherinnen bedeu-
ten 55 Stunden und die 503 ge-
buchten Stunden ergeben einen
Personalschlüssel von 9,2. Ferner
wurden die Reinigungsstunden
pro Woche um zwei Stunden und
die Arbeitszeit für die Küchenhilfe
um eine Stunde erhöht. Die Fens-
terfront im Treppenhaus soll
zweimal im Jahr von einer Fach-
firma gereinigt werden.
Als gut befunden wurde von

Bürgermeister und Gremium auch
die ehrenamtliche Mitarbeit eini-
ger Eltern. Franz Miltenberger

Mehr als nur eine Grundreinigung
Blick in den Odenwald: Bad Königer Therme investiert – Neue Gesichter bei Polizei – Ärger um Bebauungspläne

Von unserem Mitarbeiter
MANFRED GIEBENHAIN

ODENWALDKREIS. Der Autor des
heutigen Blicks in den Odenwald
hat die Odenwald-Therme nach
einer umfassenden Revision be-
sucht und den Personalwechsel
auf Leitungsebene bei der Erba-
cher Polizei mit verfolgt. In Mi-
chelstadt stoßen Pläne für ein
mehrgeschossiges Gebäude im
Wohngebiet auf Widerstand.

Runderneuert: Nach einer zwei-
wöchigen Zwangspause hat die
Odenwald-Therme in Bad König
ihren Betrieb wieder aufgenom-
men. Die Revision sei erforderlich
gewesen, um kleinere wie größere
Reparaturen, eine Großreinigung
und Arbeiten im Außenbereich
durchführen zu können, erklärte
Kurgeschäftsführer Rainer Ko-
wald auf Anfrage. Besonders ins
Gewicht dabei gefallen seien
technische Erneuerungen wie der
Einbau von LED-Leuchten sowie
der Austausch der Fliesen im Au-
ßenbeckenbereich. Alleine in die
Erneuerung des Schwallwasser-
behälters habe die Kur-GmbH
rund 25000 Euro investiert. Bei der
Auftragsvergabe seien fast aus-
nahmslos Firmen aus der Kurstadt
oder aus der Nachbarschaft zum
Zuge gekommen, betonte Rainer
Kowald.
Eine stärkere Frequentierung

erhofft sich die Kurgesellschaft
von der Rückführung des gastro-
nomischen Betriebs in der Wan-
delhalle. Bis zu einer Neuver-
pachtung in etwa einem halben
Jahr kümmert sich Nadja Schrei-
ber um die Gäste. Innen- und Au-
ßenbereich der nun unter »La Pi-
azza« firmierenden Wandelhallen-
Gastronomie sind täglich, außer
dienstags, wieder von 9 bis 18 Uhr
geöffnet.

Abgelöst: Die Polizeidirektion
Odenwald in Erbach hat seit Mo-
natsbeginn einen neuen Stations-
leiter. Vorgesetzter der 48 Poli-
zisten und zwei Zivilangestellten
ist Polizeihauptkommissar Kurt
Kraus aus Mömlingen. Der heute
56-Jährige kam 1995 zur Polizei im

Odenwaldkreis, wo er zuletzt im
vorigen Jahr die Leitung der Sta-
tion in Höchst übernommen hatte.
In Erbach hat er Polizeihaupt-
kommissar Rainer
Martens abgelöst,
der im Mai in den
Ruhestand gegan-
gen ist.
Einen Wechsel

hat es auch bei der Jugendkoordi-
nation gegeben. Für den ebenfalls
in den Ruhestand gewechselten
Polizeihauptkommissar Volkmar
Raabe hat die 50-jährige Krimi-
nalhauptkommissarin Michaela
Schmelzer die Funktion als Ju-
gendkoordinatorin und Einstel-
lungsberaterin für den Oden-
waldkreis übernommen.

Abgewiesen: Die Pläne eines In-
vestors für den Bau eines 30 Woh-
nungen großen Gebäudekomple-
xes mit Tiefgaragen, der inmitten

eines beliebten
Wohngebiets von
Michelstadt ent-
stehen sollte, sind
vom Tisch. Am
Montag hat sich

eine Mehrheit von 18 gegen 13
Stimmen in der Stadtverordne-
tenversammlung gegen die Auf-
stellung eines vorhabenbezogenen
Bebauungsplans für das Areal
»Am Hohen Rain« entschieden.
Der Bau- und der Haupt- und Fi-
nanzausschuss hatten noch
mehrheitlich eine Empfehlung für
die Planungen abgegeben.

Im Vorfeld der mit Spannung
erwarteten Abstimmung formierte
sich ein Bürgerprotest, der mit
umwelt- und denkmalschutzrele-
vanten Gründen auf Unterschrif-
tensammlung ging. Sinnbildlich
für die Ablehnung im Parlament
stand der Vergleich mit einem
»umgelegten Hochhaus«, der vom
ÜWG-Fraktionsvorsitzenden To-
bias Robischon gezogen wurde.
Die Befürworte aus den Reihen
von CDU und SPD argumentierten
vergeblich damit, dass der Inves-
tor bereits aus eigenem Antrieb
auf ein weiteres Stockwerk ver-
zichtet und einen größeren als
vorgeschriebenen Abstand zu den
Nachbarhäusern vorgesehen ha-
be.

Blick

in den Odenwald

Warten auf mehr Gäste: Der Bad Königer Kurgeschäftsführer Rainer Kowald mit der neuen Wandelhallen-Gastronomin Nadja
Schreiber (rechts), die von Carolin Florczykiewicz unterstützt wird. Foto: Manfred Giebenhain

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat Ei-
chenbühl hat am Mittwoch weitere
Themen behandelt.

B-Plan Guggenberg 1: Mehrere
Beschlüsse waren erforderlich, um
Bedenken und Anregungen von
Behörden in die Änderungen des
Bebauungsplanes Guggenberg 1
einzuarbeiten. Der geänderte Plan
soll nun dem Landratsamt erneut
vorgelegt werden. Geplant ist, bei
einem Teil des Grundstückes Flur
Nr. 680 die Flächennutzung von
Nutzflächen für Land- und Forst-
wirtschaft so umzuwandeln, dass
der Antragsteller eine Maschi-
nenhalle errichten kann.

Bauernhof zu Gewerbebetrieb:
Der Rat befürwortete den Antrag
auf Änderung des Flächennut-
zungsplanes für Heppdiel. Hier
möchte man einen bisher land-
wirtschaftlich genutzten Betrieb
nunmehr gewerblich nutzen. Dazu
solle das vorhandene Fahrsilo

überdacht werden, um im größe-
ren Rahmen trockenes Holz zu la-
gern. Da dieser Bereich bisher nur
landwirtschaftlich genutzt werden
darf, soll der Flächennutzungs-
plan entsprechend geändert wer-
den. Geplant ist, den bisherigen
Bereich, der als Dorfgebiet aus-
gewiesen ist, am Ortsrand zu er-
weitern. Der Planentwurf wird
zur Beteiligung der Öffentlichkeit
ausgelegt und anschließend dem
Landratsamt vorgelegt.

Alte Steige: Die Sanierungsarbei-
ten des Waldwegs Alte Steige be-
ginnen voraussichtlich am Diens-
tag, 28. Juli, und dauern zwei Wo-
chen. Während dieser Zeit ist der
Waldweg gesperrt. Auch die Zu-
fahrt zum Eichkopfweg und Lan-
gen Roth ist nicht möglich.

Breitbandausbau Heppdiel: Mi-
chael Ott (CSU) fragte nach dem
Sachstand des Breitbandausbaus
in Heppdiel. Bürgermeister Gün-

ther Winkler erläuterte, dass man
mit den ersten Maßnahmen si-
cherlich nicht mehr im Jahr 2015
rechnen könne. Die Bewerberfrist
sei vorüber. Eine Ausschreibung
stehe noch aus, informierte er.

Feuerwehr Riedern: Der Land-
kreis Miltenberg überlässt der
Feuerwehr Riedern kostenlos ein
Stromerzeugungsaggregat. Die
Geräte sind aus Bundeswehrbe-
ständen und sollen nur für den
Katastrophenschutz eingesetzt
werden. Die Wehrleute werden
das Gerät warten und herrichten.

Sperrpfosten: Um die Pfosten auf
dem Verbindungsweg zwischen
Pfarrbrücke und Schule besser
erkennen zu können, war ange-
regt worden, eine auffällige Fahr-
bahnmarkierung anzubringen.
Davon wurde in der Sitzung je-
doch wieder Abstand genommen,
da man mit dieser Art der Mar-
kierung den Eindruck vermittele,

man dürfe die beiden Sperrpfos-
ten nur mittig durchfahren. Mi-
chael Mozin (CSU) bestätigte die
schlechte Sichtbarkeit trotz weiß-
roter Markierung und betonte,
dass ein Warnhinweis in irgend-
einer Form sinnvoll wäre. Bürger-
meister Winkler wird sich mit dem
Bauhof in Verbindung setzen und
Möglichkeiten zur Verbesserung
der Sichtbarkeit prüfen.

Schachtrahmensanierung: Der
Auftrag für die Schachtrahmen-
sanierung in der Hauptstraße in
Eichenbühl wurde der Firma Bau-
Klaus aus Eckerndorf für 5800
Euro erteilt. Die Arbeiten wurden
inzwischen abgeschlossen.

Rettungskette Forst: Der Ge-
meinderat stimmte den vorgeleg-
ten Vereinbarungen vom Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten in Karlstadt über die Ein-
richtung und Beschilderung von
Rettungstreffpunkten zu. hack

Zufrieden mit Schuldenabbau
Rat Schneeberg: Kreisbehörde prüft Haushalt 2015

SCHNEEBERG. Zufrieden gab sich
der Schneeberger Gemeinderat am
Dienstag mit der Stellungnahme
des Landratsamtes zum Haushalt
2015, zumal sich keine genehmi-
gungspflichtigen Bestandteile er-
geben haben.
Sehr positiv wertete die Rech-

nungsprüfungsstelle die außeror-
dentliche Tilgung der gesamten
anteiligen Schulden beim Abwas-
serzweckverband Main-Mud. Die
vorgesehen Kreditaufnahmen für
2016 und 2018 wurden als ver-
tretbar angesehen, da sie mit den
fälligen Tilgungsleistungen den

Schuldenstand nicht bedeutend
erhöhten. Zusätzlich würden
durch die zinsgünstige Umschul-
dung eines Darlehens in diesem
Jahr die zusätzlichen Schulden-
dienstleistungen aus den vorgese-
henen Kreditaufnahmen in er-
heblichem Umfang aufgefangen.
Erfreulich sei, so das Landrats-

amt, dass die Leistungsfähigkeit
der Gemeinde in Ordnung sei, weil
sowohl im Haushaltsjahr 2015 als
auch im Finanzplan bis 2018 die
Zuführung zum Vermögenshaus-
halt die ordentliche Tilgung über-
steigt. fm

Uneins über Entwicklungskonzept
Rat Schneeberg: SPD sieht noch Klärungsbedarf

SCHNEEBERG. Über das Integrierte
Ländliche Entwicklungskonzept
der Odenwaldallianz hat Bürger-
meister Erich Kuhn am Mittwoch
den Schneeberger Gemeinderat
informiert.
Kuhn stellte folgende für

Schneeberg bedeutsame Punkte
heraus: die Verwendung des
Schulgebäudes, die Errichtung des
Dorfgemeinschaftshauses in Zit-
tenfelden, die Pflege und Erneu-
erung der Streuobstbestände, die
Förderung der Kellerführungen
und die Einrichtung eines Kelter-
hauses, die Errichtung eines Be-
wegungsparks als Ergänzung zum

Spielplatz am Dorfwiesenhaus, die
Schaffung eines Platzes für
Wohnmobile sowie die Klärung
der Verkehrsprobleme vor allem
der Umgehungsstraße B47.
Eine Einigung gab es bei der

Abstimmung nicht, denn Ralf
Wöber, Marita Loster und Ralf
Dolzer (alle SPD) signalisierten
Ablehnung, da ihnen noch wich-
tige Argumente fehlten.
Fürsprecher waren vor allem

Thomas Haas (CSU) und Bern-
hard Speth (FW/Bürgerblock), die
von einem, flexiblen Programm
sprachen, das auch Schneeberg
zugute komme. fm

GEMEINDERAT SCHNEEBERG IN KÜRZE

SCHNEEBERG. Der Schneeberger
Marktgemeinderat hat in der
Sitzung am Mittwochabend noch
die folgenden weiteren Themen
behandelt:

Verkehrsprobleme: Petra Ber-
berich ( FW/Bürgerblock) forderte
die Errichtung eines absoluten
Halteverbotes in der Ringstraße,
weil das Parken auf den schraf-
fierten Flächen auf der Brücke die
Zufahrt von Rettungswagen und
Feuerwehr zu den Höfen und der
Arztpraxis regelmäßig verhindere.
Es sollten die Polizei eingeschal-
tet, die Autofahrer angesprochen
und im Amtsblatt Hinweise ver-
öffentlicht werden. Bürgermeister
Erich Kuhn gab ein Schreiben von
Wolfgang Brauch bekannt, in dem
dieser zusätzliche Markierungen
bei den Tempo-30-Straßen anregt.
Kurt Repp (CSU) sagte, der Orts-
verband wolle neue Warnschilder
im Ortsbereich anbringen.

Mühlbach: Der Einlauf vom
Marsbach in den Mühlbach wurde
verbessert. Es laufen nun 90 Liter
Wasser pro Sekunde zu, wovon die
Gartenbesitzer profitieren. Ver-
anlasst worden war die Maßnah-
me nach einem Treffens der Ei-
gentümer mit Vertretern von
Landratsamt, Wasserwirtschafts-
amt und Gemeinde.

Friedhof Zittenfelden: Bernhard
Speth (FW/Bürgerbock) forderte
einen Zeitplan zum barrierefreien
Umbau des Zugangs zum Zitten-
feldener Friedhof und der Errich-
tung eines Stellplatzes. Er meinte,
diese Maßnahmen müssten noch
vor Winterbeginn erledigt werden.

Feuerwehr: Die Regierung von
Unterfranken hat die Beschaffung
von zwei Tragkraftspritzen und
zugehörigen Anhängern zum Ge-
samtpreis von 26000 Euro bewil-
ligt. fm

Für Eichenbühler Altort
neue Satzung beschlossen
Gemeinderat: Auch alte Schule bleibt einbezogen
EICHENBÜHL. Der Eichenbühler
Gemeinderat hat in der Sitzung am
Mittwoch die überarbeitete Alt-
ortsatzung für den Hauptort be-
schlossen. Alle Gebäude waren
zuvor von den Ratsmitgliedern vor
Ort angesehen und neu bewertet
worden.
Die Satzung gilt künftig für den

Bereich beiderseits der Haupt-
straße, beginnend an der Halb-
mondbrücke (Hauptstraße 170 und
165c) und reicht bis zum Mühl-
wehr (Hauptstraße 65) und zur
Hauptstraße 62 gegenüber der
Sparkasse. Weiterhin soll im Be-

reich der Kapelle die Satzung auch
für Alte Steige 1, Bürgstädter
Straße 1a bis 2a gelten. Außer im
Bereich Kirche und am Dorfplatz
werden nur die Bauten in vor-
derster Reihe aufgenommen.
Für das Grundstück Schulweg 9,

die alte Schule, soll der Gemein-
derat dem Landratsamt Milten-
berg noch in einer schriftlichen
Begründung darlegen, warum
dieses abseitige Gebäude mit in die
Altortsatzung aufgenommen wer-
den soll. Die genehmigte Satzung
wird für alle Bürger im Amtsblatt
veröffentlicht. hack

Die alte Schule bleibt Teil der Eichenbühler Altortsatzung. Das Landratsamt hakt aber
nach, da das Haus sich abseits der übrigen Gebäude befindet. Foto: Helga Ackermann
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